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WIE ALLES BEGANN: 
Vor einer Woche meldete Mark K. meinen alten Kumpanen und Dorfbanausen 
Alex P. bei der Radio7 "Großmaul" Aktion an, in welcher es darum ging, die 
größten Proleten und Angeber der Umgebung zu finden und ihnen sozusagen 
das Maul zu stopfen! Sie hatten „gewonnen“ - und am 16.05.04 war es dann 
soweit: kostenlos mit dem Bus nach Österreich um von der 192m hohen 
Europabrücke (ebenfalls kostenlos) per bungee jump in den Tod zu stürzen! 
Videodreh der „Film-crew“ vor Ort inklusive! Gut, dachte ich mir, das gibt nen 
netten Trailer (wenn auch nicht für mat-x.de) und sagte sofort zu, ihnen 
zusätzlich den Kameramann zu mimen… Als mich Alex‘ Eltern dann Sonntag 
morgen um 07:30Uhr abholten und wir uns auf dem Schotterparkplatz der 
Donauhalle eintrafen, sah man schon die restlichen "Extremisten" dort stehen, 
einer kaputter als der andere. Als um 08:10Uhr immer noch zwei Teilnehmer 
fehlten, fragte ich kurzerhand, ob nicht ich stattdessen im Bus mitfahren könne 
(Vorwand: schon mal etwas Videomaterial sammeln). Das ging in Ordnung und 
Mat freute sich wie Schoßhund. 

 
>  
 

FAHRT + ANKUNFT: 
Das Wetter sah nicht gerade vielversprechend aus und während Lord Kranz 
(Huch, jetzt ist Mark‘s Nachname doch bekannt...) und Alex ihrer Sucht für Play-
station + PC-Hefte frönten, fledderte ich die letzten ungelesenen Seiten der 
FreedomBmx durch und plante schon mal den Dreh für die Worlds2004 in Köln 
voraus. Nach kurzer Rast in BadGrönenbach (traumatische Erlebnisse aus der 
„Werkstatt“ [genannt: Die Rockopera] kamen in mir auf. Ich verdrängte sie aber 
schnellstens) fand ich meinen Platz besetzt, da doch noch weitere Mäuler 
zugestiegen waren. Um nicht die gesamte Fahrt auf dem Klohäuschen zu ver-
bringen, setzte ich mich ganz nach vorn neben den Radio7-Hiwi und hielt 
Pläuschchen mit ihm. Mittlerweile regnete es in Strömen und ich hatte schon 
Angst, das Ganze ins Wasser fallen zu sehen. Dann stand das Miststück endlich 
vor uns: Ewig lang und sauhoch – vor allem wenn man vor hat runter zu springen! 
Auf der Brücke selbst (und insbesondere in den „Käfigen“ darunter) war es 
neblig wie Kaschmir. Aber wir hatten noch gut 1 1/2 Std. bis zur Einweisung. 
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GLÜCKSEELIGE WENDUNG: 
Wir hofften immer noch, dass sich der Nebel verzieht und ein wenig bessere Vor-
aussetzungen eintreten würden, als Sprünge mit nassem Seil und feuchten 
Klamotten in ein nebliges Grab. Zumindest regnete es nicht mehr ganz so stark. 
Ich traf den Radio7-Typen erneut und fragte ihn spontan, was nun mit den zwei 
freien Plätzen der fehlenden Astronauten passieren würde... Ob Reklamation 
oder einfach nur Verfall? Er überlegte kurz, dann bot er plötzlich dem Mat-X an 
(das bin ich), (ver)fallen zu dürfen, wenn er möchte. Oh, natürlich wollte der! 
Obwohl ihm Wetter, seine kurze Hose (inkl. Steckenbeine) und die 
NICHTVORBEREITUNG doch deutlich zu denken gaben… Egal, an einem 
geschenkten Sprung schaut man nicht drum herum! Ich verzog mich 
augenblicklich auf die toilets, schürzte noch einmal aus allen Kräften (= weniger 
Gewicht) und machte einen auf mentale Vorbereitung... d. h. ich wischte ab, 
spülte, desinfizierte den Deckelrand, zog mir die Hose hoch, drehte das Schloß 
herum und ... (Nein, Stopp, falsche Reihenfolge: Ich zog mir die Hose hoch, 
desinfizierte das Schloß und wischte den Deckelrand ab. Hmm nee, so war’s 
nicht! Ich wischte das Schloß, zog mir die Desinfektion rein und spülte meine 
Toilette die Hose hoch. Ja!!) Aber Moment: Wer sollte denn nun filmen?! Oh Shit. 
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EINWEISUNG + ZUSTIEG: 
An der Brückenauffahrt bekamen wir nun die Einweisung von Rupert Hirner 
(www.rupert-hirner.at), der mit seiner Mannschaft das Ganze ins Rollen gebracht 
hatte und 2002 die Plattformen unter der Brücke installieren ließ. Leider wusste 
ich schon nach kürzester Zeit nicht mehr, von was er sprach, weil ich zu 
beschäftigt war, auf mein Inneres zu horchen und mich parallel mit Alex zu 
freuen! Wir meldeten uns sogleich für die 1. Gruppe an, die aus 16 Leuten 
bestand, unterschrieben die AGB’s (ohne sie genau durchzulesen, denn 1. keine 
Zeit und 2. sowieso egal: wir würden definitiv springen und damit den eigenen 
Tod als „möglich“ anerkennen), wurden gewogen und mit Gurten umschnallt, 
dass es nur so krachte! Meine Bedenken bezüglich der nassen Klamotten und 
der kurzen Hose wuchsen (was wäre, wenn ich im Moment der Spannung die 
Schuhe verlier und mir das Seil von den Füßen gleitet? Auwei...) aber schließlich 
war da auch noch ein aussichtsreicher Trailer für die homepage. Also los! ;) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



It was still raining and we were soaken with water, when we walked along the 
bridge. After 500 metres we arrived the Zustieg to the platform below and i asked 
myself: f**ing owl, why are you writing in English? Nun gut! Wir sicherten uns per 
Karabiner und kletterten über das 1,5 m hohe Geländer zu einer etwas nassen, 
wackeligen Metallleiter und traten unserem Schicksal entgegen. Mein Gott, was 
für ein Anblick… Erst hier zeigte sich die volle Höhe/Tiefe und man sah die 
gewaltigen Brückenpfeiler, die sich in den Abgrund erstreckten. Zu diesem 
Zeitpunkt hätte ich jedes Großmaul vestanden, dass letztendlich doch noch den 
(weit ausgefahrenen) Schwanz eingezogen hätte und nicht gesprungen wär. 
Letztendlich gab es davon drei. Eben jene, die im Bus zuvor noch am meisten den 
Mund aufrissen. 
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LETZTE GEBETE: 
Alex und ich befanden uns auf der hinteren Plattform, Kranz auf der vorderen 
(ca. 20m voneinander entfernt, auf gleicher Höhe). Wir gehörten zu den jüngeren, 
während die anderen Teilnehmer schätzungsweise zwischen 26 und 40 Jahre alt 
waren. Alle bleich, alle am Zittern, alle durchnässt. Und schon kam Kanzler 
Kranz an die Reihe! Er schrie wie am Spieß, als er seinem Schicksal 
entgegenblickte und in die Hölle hinab fuhr. Es dauerte eine Ewigkeit. Aber wie 
gut muss es gewesen sein...? Kurz darauf lag das Privileg an Alex (ob man dies 
jetzt positiv oder negativ bewerten will) und ich konnte nochmals „in Ruhe“ 
zuschauen. Nach ca. acht weiteren Minuten war auch dieser Spuk vorbei und er 
betrat bleicher als frisch gewaschene weiße Retarderfüchse die Plattform und 
kam mir doch etwas apathisch, (s)panisch und wortkarg vor... Psychotische 
Veränderungen des Bewusstseins also inbegriffen. Aber halb so wild, bei mir ist 
eh schon alles verloren. Wechseln wir in die dritte Person. Mat ist dran. Er 
bekommt die Fußmanschetten umgeschnallt (KLETTVERSCHLUSS, meine 
Freunde, Klettverschluss. Nur durch eine zusätzlich angenähte Schlaufe 
verbunden, durch welche später ein Karabiner kommt, der die Füße zusammen 
hält) - und an so etwas hängt dein Leben! Nein… meins. Dabei hab ich es nicht 
unbedingt gern, wichtige Eigenschaften wie Zuversicht, Hoffnung, Vertrauen in 
die Hände der Technik zu legen (andererseits: als Sozius auf checkflo's CBR 
geht's dir genauso ;). 

 
Egal jetzt. Ich stand am Abgrund und versuchte Herr über meine Höhenangst zu 
werden. Vergebens. Stattdessen schossen mir sämtliche Gedanken durch den 
Kopf: hatte ich vorhin auch ordentlich herunter gespült? Was passiert, wenn der 
Hamburger in der Luft heraus kommt? Waren zu Hause alle Fenster geschlossen 
und Heizungen zugedreht? Was ist das Geheimnis der twelve monkeys? Dann 
hieß es „5-4-3-2-1-bungee!!“ und ich löste alle inneren Blockaden und sprang... 
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DER SPRUNG: 
Absolut krank!! Eines der besten Gefühle in meinem bisherigen Leben. Und das 
wird der Sache noch nicht mal annähernd gerecht. Mat fliegt 170m in die Tiefe, 
ungeahnt langsam, und 20m über dem Boden (nur Feld, einige kleine Bäume und 
Sträucher) spürt er einen leichten (!) Ruck (von wegen Scheiß Angstmacherei vor 
irgendwelchen Zerrungen oder dergleichen) und wird nochmals 100m nach oben 
katapultiert! Für einen kurzen Moment befindet man sich in völliger 
Schwerelosigkeit, bevor es ein zweites Mal nach unten geht (was sich wie ein 
weiterer Sprung anfühlt). Dann baumelt man einige Minuten kopfüber, immer 
wieder leicht hoch und runter schnellend und ist sich bis zum Schluss nicht 
wirklich sicher, ob das Drecksseil halten wird oder man letztendlich doch noch 
25m in die Tiefe stürzt und dort, wortwörtlich, erliegt! Ich schicke ein Stoßgebet 
zu Gott, dann erscheint die Boje neben mir, an welcher die Karabiner verankert 
werden. Jetzt noch die Arme als Zeichen zur Bereitschaft ausgestreckt, um die 
100m nach oben gezogen zu werden (unterwegs kann man sich aufrichten - 
insofern man es schafft, denn manche wurden auch kopfüber nach oben 
befördert. Bäh!). In einer Höhe von etwa 130m bekommt man ein zweites Seil 
herab gelassen, an dem der andere Karabiner befestigt wird (trotzdem traut man 
der Sache immer noch nicht ganz und stellt sich ständig den finalen Fall ohne 
Seil vor, herrje!). Oben angekommen wird man direkt losgebunden und steht mit 
dem Rücken zur Absprungstelle. Ein widerliches Gefühl!! Doch dann (endlich in 
Sicherheit) durchströmen einen die wohl verdienten Endorphine. 
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HEIMFAHRT + EPILOG: 
Immer noch im Rausch, küssten wir uns gegenseitig auf die Backe (ja, igitt, ich 
weiß. Aber in diesem Moment war es gerechtfertigt) und sprangen der Kamera 
entgegen! Sofort ins InfoHäuschen, Urkunde, T-Shirts, Video und Friendship-
Ticket für weitere Sprünge entgegengenommen. Dann noch schnell den 
Gutschein über einen Hamburger (dessentwegen wir das ja eigentlich gemacht 
hatten ;) eingelöst und über das Erlebte ausgetauscht. Kranz waren aufgrund 
des Drucks mehrere Adern am und hinter dem Auge geplatzt und er sah aus wie 
Buffy im Bann der Dämonen! Irgendwann (hatte kein Zeitgefühl und war etwas 
„benommen“) fuhren wir heim und selbst jetzt befanden wir uns noch in 
himmlischer Glückseligkeit! Vier Tage sind seitdem vergangen und ich verspüre 
schon wieder große Lust auf weitere Schandtaten… 
 
 
 
 
 
 
 
 



Einige Anmerkungen zum Schluss: Leider kann man von oben kaum nah am 
Geschehen dran sein, weshalb für den Trailer hauptsächlich das Material 
genommen wurde, was die crew gedreht hat (VHS). Dies ist zwar schon 
aussagekräftig aber dennoch beschissen ;). Und auch wenn ich vorher eine etwas 
abneigende Haltung gegenüber des „Modetrends“ Bungee hatte (fand’s irgendwie 
blöd), empfehle ich es dennoch jedem, der mal an seine Grenzen gehen und seine 
Ängste überwinden möchte. Ihr werdet es nicht bereuen!! 
 
Abschließend ein paar Tipps von einem, der’s wissen muss: 
 
*Nicht nur fallen lassen, sondern richtig weit nach vorne wegspringen*  
*Versuchen, lange waagrecht in der Luft zu bleiben und zu fliegen  
 (anstatt gleich in die Hechtlage zu verfallen)* 
*Der Technik eben doch zu 100% vertrauen um es richtig genießen zu können*  
*Vor dem Sprung auf die Toilette gehn* 
 
Danke an dieser Stelle auch an Alex, der es mir so gesehen erst ermöglicht hat, 
dabei gewesen zu sein und dem gesamten Team, das den Sprung so 
kostengünstig gehalten hat! Jetzt kann nur noch eins dieses Gefühl übertreffen: 
Der Fallschirmsprung aus 3600m Höhe im August d. J. (hab uns schon 
angemeldet)! Knapp eine Minute freier Fall... demnächst auf Video + DVD :) 
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